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Diese brennenden Themen der doeumenta 
(13), von denen man überall lesen konnte, 
diese schmorenden Drähte des kuratorisch 
gespunnenen Netzwerks von Bezügen und 
Assoziationen, nachzulesen etwa auf der 
Mind­Map der künstlerischen Leiterin Carolyn 
Christov­Bakargiev im Katalog, dem soge­
nannten Buch der Bücher (2012) (wie kommt 
frau auf solch einen Titel?); dieses kuratori­
sche Weltbild, in dem alles mit allem zu tun 
hat, ganz, besonders die Dinge und die Lebe­
wesen ­ was macht das mit der Kunst? Gefüt­
tert mit Diskurs, dem kuratorischen wie dem 
bisher entstandenen kunstkritischen, versuche 
ich, mir meine doeumenta zu erschließen. 
Und siehe da: Kein Brennen und Schmoren, 
nirgendwo. Die Dringlichkeit der Anliegen, 
welche die Rezensionen der ersten Tage durch 
drungen hatte, überträgt sieh nicht. Liegt es 
am fehlen der typischen liröffnungs­Aufre­
gung, einen Monat danach? Am Regen? 
Liegt es an mir? Daran, dass ich Botschaften 
gegenüber immer schon renitent war? 
Artistic Research ist die wohl wichtigste 
Waffe im kuratorischen Arsenal von Christov­
Bakargiev. Und vielleicht ist darin auch der 
Grund zu sehen, warum meine Reaktion auf 
diese 13. doeumenta so zurückhaltend war. Ein 
grolicr Prozentsatz der gezeigten Arbeiten, vor 
allem von Künstlern jüngerer Generationen, 
bedient dieses Muster, das im letzten Jahr­
zehnt zum Standard in der Akadetnieausbil­
dung wurde und die Prosa von „interdiszipli­
nären", global vernetzten Projektanträgen, 
Kooperationsvorhaben und Studiengängen 
schmückt. Aber was hat das mit meiner 
lauen Reaktion zu um? Zwei Gründe fallen 
mir ein: Erstens hat die sogenannte künstle­
rische Forschung inzwischen Präsentations­
regeln hervorgebracht, die sie in der Tat zu 
einem Genre macheu, und diese Präsentations­
regeln prägen nun die Ausstellung. Und 
zweitens braucht Forschung Themen; sie ist 
extrem diskursabhängig. Christov­Bakargiev 
scheint die Teilnehmer durch eine gewisse 
Diskursschleuse gelotst zu haben. Sie wurden 
nach Breitenau bei Kassel geführt, einem 
ehemaligen Kloster mit einer Vergangenheit 
als KZ und Umerziehungsanstalt, ihnen 
wurden die historischen Parallelen ­zwischen 
Kassel und Kabul nahegebracht Krieg, 
Zerstörung, totalitäre Regime, Wiederaufbau 
einer Zivilgesellschaft. Von hier ist auch der 
Weg zur Zerstörung des Ökosystems nicht 
There were so many burning issues we were 
told about at length, so many buzzing wires 
in tbe curator-spun network of references 
and associations — a mind map traced by the 
artistic director Carolyn Christov-Bakargiev 
in a catalogue with a presumptuous title: The 
Book of Sooks (2012). But what effect does 
all of this — a curatorial worldview where every-
thing has to do with everything eise - have 
on the art? I tried to find my way into this 
year's doeumenta after being stuffed füll of 
discourse: both tbe curator's offerings and 
press reports. And? No burning. No buzzing. 
No sign of the urgency that was so prominent 
in the initial reviews. Had the excitement of 
the opening evaporated? Was it the rain? Or 
was it a personal problem since obvious mes­
sages always inspire my insubordination? 
Artistic research brings its own 
rules of presentation ­
it is a genre in the true sense 
­ and these rules shaped the 
exhibition. 
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Artistic research is the key weapon in 
Christov­Bakargiev's curatorial arsenal, and 
perbaps this tactic explains my muted reac­
tion to dOCUMENTA (13). Many of the works 
on show — mainly by artists of younger 
generations ­ reflect this model, which has 
become Standard fare at art academies over 
the last decade and which is used to adorn the 
prose of interdiseiplinarity, globally networked 
project applications, planned joint endeavours 
and descriptions for degree courses. But what 
does this trend have to do with my lukewarm 
response to the exhibition in Kassel? Two 
things come to mind. Firstly, artistic research 
has brought forth its own rules of presen­
tation ­ it is a genre in the true sense ­ and 
these rules shaped the exhibition. Secondly, 
research needs topics; it is extremely depend­
ent upon discourse. Christov­Bakargiev 
seems to have steered the partieipating art­
ists through a specific discursive path: they 
were taken to Breitenau near Kassel, a former 
monastery that was used as a correctional 
facility and a concentration camp. The artists' 
attention was also drawn to the historical 
parallels between Kassel and Kabul ­ war, 
destruetion, totalitarian regimes, rebuilding 
of a civil society. And from there, it was only a 
small leap to the destruetion of the ecosystem. 
This discursive channelling created a thematic 
flood inundating the exhibition as a whole. 
But let's return to the rules of presenta­
tion. Research is presented via documents, 
proofs, visual and auditory evidence. These 
rules have an impact on artistic form: simply 
showing is not enough ­ extra explanations 
and commentary are always needed. The eye­
catching centrepiece of such a presentation 
tends to be a video which offers some Varia­
tion or other on the documentary format. 
Then there are aecompanying photographs, 
drawings, diagrams, texts, archives, 'authentic' 
objects, reconstruetions. This pattern emerges 
from the dOCUMENTA (13) Sites in Kassel ­
a multitude of installations that are not really 
installations, since their relationship to the 
surrounding Space is of secondary importance. 
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mehr wei t ; diese Oisluirsschleuse produz ie r te 
anschließend eine Themenschneise quer durch 
die GroKuusstclhing. 
Zunächst aber zurück zu den Kegeln der 
Präsentat ion: Forschung w i r d mit Belegen, 
Nachweisen, visuel len und aud i t i ven Zeug­
nissen der Evidenz präsent ier t . Das hat 
Konsequenzen fü r die künst ler ische Form: 
Es w i r d nicht nur gezeigt, sondern i m m e r 
auch erk lär t und er läu ter t . Der Eye­Catcher 
einer solchen Präsentat ion ist zumeist ein 
Video, Welches das Formst des D o k u m e n t a ­
rischen auf die eine oder andere Weise var i ier t . 
Es w i r d begleitet von Fotos, Ze ichnungen, 
Diagrammen, Texten, Arch i ven , „au then t i ­
schen" Objekten, Rekonstruktionen. Dieses 
Schema f indet sieh an last allen Standor ten 
der d O C U M E N T A (13); f rau sieht also 
viele Insta l lat ionen, die keine sind, denn i h r 
Verhäl tnis zum Raum ist .Nebensache. Aus 
Insta l lat ionen sind Min i ­Auss te l l ungen 
geworden, häufig mit d idak t i schem Overk i l l ; 
der Raum stellt nur mehr die Wände zur 
Verf&gung, auf und vor denen das Mate r i a l 
ausgebreitet werden kann. 
So könnte Rabih Mroues „n ich takademi ­
scher" Videovor t rag The Pixelateti Revolution 
(Die pixel ige Revo lu t ion , 2012) mi t einer 
punktgenauen visuel len und sprachl ichen 
Medienanalyse von Mob i l t e l e fon ­Au fnahmen 
aus Syrien, die den M o m e n t zeigen, in dem 
a u f d e n Au fnehmenden geschossen w i r d , als 
Musterbeispie l eines gelungenen Ar t i s t i c 
Research gelten. Aber dann w i r d ein wei te rer 
Raum gelul l t mit Var ia t ionen des Themas — 
ein Video mit taumelnder Figur vor b l u t r o t e m 
Grund, mehrere überdimensionierte Daumen­
kinos mit Schussszenen, begleitet von ent­
sprechendem Sound. So w i rd die kna l lhar te 
Verdoppe lung von Schuss­Gcgcnschuss i m 
M e d i u m und im mörder ischen Geschehen 
geschwächt du rch das rhetor isch dramatis ie­
rende Echo in den anderen Tei len der Arbe i t . 
Eine gewisse M o n o t o n i e stellt sich ein, 
w e n n f rau so von Min i ­Auss te l l ung zu M i n i ­
Ausste l lung wander t . U n d sie verstärkt sich 
noch, wenn sie sich aufmacht, um die Arbei ten 
in der Karlsaue zu sehen: Häuschen über 
I l ü t l c h e n , maler isch h in te r l i aumgruppen 
versteckt wie Ostereier , unter anderem 
gesponsert von einer F i rma fü r Fert ighäuser. 
Diese Hauten haben nur die Aufgabe, Wände 
Und Regenschutz iTir Vit leos Und ihre Acces­
soires zu bieten ­ und sie k o m m e n einer 
Häuslebauer­ und Kle ingar ten­Äs the t ik 
gefähr l ich nahe. 
Das S t r u k t u r p r i n z i p solcher Präsenta­
t ionen, wie etwa denen von Ciaire Pentecost, 
A m a r Kanwar , M a r i o Garcia 'Porres oder 
Michae l Rakow i t z , u m nur einige zu nennen, 
ist add i t i v . Meis t w i r d in verschiedenen 
Med ien dasselbe gezeigt und erk lär t woh l 
in der I l o f fhung , dass sieh das derar t ge­
und versammel te Wissen stärker einprägt . 
Angesichts dieser Anhäu fungen frage ich 
mich , ob das Sammeln von Wissen, wie es 
als Begründung fü r Ar t i s t i c Research gerne 
angeführ t w i r d , überhaupt eine Kategor ie 
p roduk t i ve r künst ler ischer Arbe i t sein kann, 
vor a l lem, wenn der Begr i f f tles Wissens 
wiederum verkürz t wi rd au fden der In fo rma­
t ion. Das erscheint mi r ästhetisch wie intel lek­
tue l l k u r z a t m i g und , ehr l i ch gesagt, t r o t z 
des demons t r ie r ten Eifers und des Aufwands, 
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Instal lat ions become mini­exhibit ions, often 
wi th didactic overki l l . The Space merely 
provides tfte walls on and against which to 
spread out the material in question. 
Rabih Mroue's 'non­academic' Video 
lecture The Pixelated Revolution (2012) ­
a precise Visual and l inguistic media analysis 
of found footage f rom Youtube which shows 
the moment when the person f i lming a sniper 
wi th a mobile phone is being shot at by the 
sniper ­ might be considered as a perfect 
example of successful artist ic research. But 
Mroue has f i l led an addit ional room with 
variat ions on the same theme: a video with 
a s tumbl ing f igure against a blood­red back­
ground, several f l ip books wi th shooting 
scenes, aecompanied by the corresponding 
sounds of gun shots. The hard­h i t t ing 
dupl icat ion of shot and reverse shot ­ in the 
murders and in their documentat ion ­ is 
weakened by these rhetorically dramatized 
echos in the other parts of the Installation. 
A certain monotony sets in as you wander 
f rom one such mini­exhibi t ion to the next. 
And th is monotony intensif ies when you are 
faced wi th the works in the Karlsaue Park, 
which have been set up in quaint l i t t le houses 
and cabins, hidden like Easter eggs behind 
trees, some of them sponsored by a manufac­
turer of prefabricated homes. The only task 
of these dwell ings is to provide wall Space and 
shelter f rom the rain for video works and their 
accessories, but the struetures come danger­
ously close to the petty bourgeois aesthetic 
of home improvement. 
The struetur ing principle of the mini-
exhibitions ­ by Ciaire Pentecost, Amar Kanwar, 
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Aus Installationen sind Mini-Ausstellungen geworden, 
häufig mit didaktischem Overkill. Der Raum stellt nur mehr 
die Wände zur Verfügung, auf und vor denen das Material 
ausgebreitet werden kann. 
der für diese Arbeiten getrieben w i r d , letzt­
l ich zu bequem. Die Produkt ionskosten sind 
hoeh, es muss gereist, gesammelt und gef i lmt 
werden, aber für eine künst ler ische Trans­
fo rmat ion oder Verd ich tung scheint dann der 
A t e m zu fehlen. Zu sehen ist stattdessen ein 
gelegentl ich naives Vertrauen in die Evidenz 
des Gezeigten. Wenn die Arbe i ten dann noch 
auf den Hausaufgaben t ler Kura to r i n beru­
hen, wie etwa im Falle von Clemens von 
Wedemeyers Rc Tautet ment­Try p l i chnn zur 
Geschichte von Breitenau {Aiustcr. Rnsln's, 
20)2), ist es mi t der Au tonomie der Künst le r , 
oder besser, ihrer Eigenständigkei t , vorbe i 
ein schlimmes /.eichen kurator ischen Größen­
wahns. 
Eine besondere Posit ion in diesem 
Panorama n immt Wal id Raad ein; schl ießl ich 
bedient er sich schon lange der Formate des 
Ar t i s t i c Research, al lerdings mit einem ent­
scheidenden Unterschied: In seinen Arbe i ten 
in f iz ieren sich F ik t ion und Fakt gegenseit ig. 
Die Präsentat ionsfor incn suggerieren derar t 
überzeugend Tatsächliches,dassangenommen 
werden kann, es handele sich hier ausschließ­
l ich um die Untersuchung von Real i tät . 
In seiner Vnrt ragspcr foru iancc i n m i t t e n der 
Arbe i ten seines Projekts Scrftfckhtgotl Things 
I CouldDismunv (An den Dingen kra tzen, 
die ich leugnen konnte , seit 2008) brannte 
ausnahmsweise einmal viel ­ vor al lem eine 
schier unglaubl iche, engagierte In te l l igenz, 
gepaart mit t raur ig­bösem W i t z . Sarkastisch 
erzählte Raad die Geschichte des Ar t i s t 
Pension Trust, einer Al tersvorsorgeeinr ich 
hing für Künst ler , und untermauert das mit 
einem invest igat iven Schaubi ld ­ ganz 
nebenbei machte er sich dabei über das von 
i hm gewählte Genre des Art is t ic Research 
lust ig; pseudostannend, i rgendwie t rau r ig 
und böse wi rk ten dagegen Video und Vor t rag 
/ u m Sanunlungs­ und Museums fu ro r in 
Dubai : (k)eine Parabel schl ießl ich war die 
Geschichte einer geplanten Ausste l lung 
seines At las Croup ­P ro jek t s in der Galer ie 
Sfeir­Semler 200H in Bei ru t , von der dann 
dor t l e tz t l i ch das au f ein l l unde rs te l 
geschrumpf te Mode l l der Ausste l lung bis 
ins kleinste Detai l als eine Arbe i t von meh­
reren zu sehen war. 
Einige Künst ler aber blieben unbeein­
d ruck t von den kurator ischen Lei t l in ien zu 
Diskurs und Format. Die meisten davon 
gehören zu einer älteren Generat ion, die au f 
den Akademien noch nicht mi t dem Para­
d igma des Ar t i s t i c Research als dominan te r 
und Er fo lg versprechender Strategie kon­
front ier t w orden sind Einer davon ist f immie 
D u r h a m ; er l iefert mi t The 11'islory ojEurope 
(D ie Geschichte Europas, 2011) eine ebenso 
knappe wie schlagende Parodie auf das For­
schungs­Genre. i n einer V i t r i ne zeigt er zwei 
kleine ( I b j ck t c (einen Stein ein angebliches 
Ste inze i twerkzeug und eine dys funk t io ­
nale, nie abgeschossene Patrone aus dem 
Zwe i ten Wel tk r ieg ) und daneben in einer 
zwei ten Vi t r i ne dre i Seiten groß gedruck ten 
TextS m i t einer sehr f rechen, sehr kurzen 
Geschichte Europas. Ida App leh roog pllas­
ter t einen Raum mit Vergrößerungen von 
recht schonungslosen Skizzen und Not i zen 
aus ih ren Tagebüchern und lässt sie außer­
dem z u m M i t n e h m e n auslegen (V SEE HY 
YOUR FINGERNA1LS T1IAT TOUARE 
MYHROTIIER, Ich sehe an deinen Finger­
nägeln, dass du mein Bruder bist, 1969 ­
2012). U n d Anna Mar ia Maio l i no stopf t ein 
gemüt l iches I laus am Rande der Karlsaue 
schaurig, aber orden t l i ch sor t ier t mit getöp­
fer ten Würs ten , Pimmeln , Kr inge ln und 
lüa Applehroog 
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M a r i o G a r c i a T o r r e s a n d M i c h a e l R a k o w i t z , t o 
n a m e b u t a f e w - is a d d i t i v e . In m o s t cases, 
t h e s a m e t h i n g is s h o w n a n d e x p l a i n e d in 
d i f f e r e n t m e d i a , p r e s u m a b l y w i t h t h e h o p e 
t h a t t h e a m a s s e d k n o w l e d g e wi l l m a k e a 
g r e a t e r i m p r e s s i o n . Faced w i t h such a s s e r n -
b l a g e s , I w o n d e r i f g a t h e r i n g k n o w l e d g e -
w h i c h is o f t e n c i t e d as a w a y t o j u s t i f y ar t is t ic 
r e s e a r c h - is a s u i t a b l e c a t e g o r y for p r o d u e t i v e 
a r t i s t i c a c t i v i t y , e s p e c i a l l y w h e n k n o w l e d g e 
is r e d u c e d t o i n f o r m a t i o n . S u c h a pract ice 
s t r i k e s m e as d e f i c i e n t in b o t h a e s t h e t i c a n d 
i n t e l l e c t u a l t e r m s , a n d , q u i t e f rank ly , as r a t h e r 
c o m p l a c e n t , for all t h e m a n i f e s t zea l a n d 
e f f o r t t h a t g o e s i n t o such w o r k s . T h e p r o d u c -
t i o n c o s t s are h i g h ; t h e a r t i s t s m u s t t r a v e l , 
col lect m a t e r i a l a n d m a k e f i l m s ; but t h e y o f t e n 
s e e m t o run o u t o f b r e a t h b e f o r e a c h i e v i n g 
a r t i s t i c t r a n s f o r m a t i o n or d i s t i l l a t i o n . I n s t e a d , 
w e are p r e s e n t e d w i t h a s o m e t i m e s n a i v e 
t r u s t in t h e e v i d e n c e o f w h a t is b e i n g s h o w n . 
A n d w h e n t h e a r t w o r k s are b a s e d on h o m e -
w o r k a s s i g n e d by t h e c u r a t o r - as is t h e case 
o f C l e m e n s v o n W e d e m e y e r ' s r e - e n a e t m e n t 
t r i p t y c h of f i l m s M u s t e r / R u s h e s ( M o d e l , 
2 0 1 2 ) a b o u t t h e h i s t o r y of B r e i t e n a u - t h e n 
v e r y l i t t l e r e m a i n s of ar t i s t i c a u t o n o m y or 
i n d e p e n d e n c e . A n d t h a t ' s a w o r r y i n g sign of 
c u r a t o r i a l m e g a l o m a n i a . 
W a l i d R a a d o c c u p i e s a spec ia l p o s i t i o n 
w i t h i n t h i s p a n o r a m a . R a a d h a s l o n g re l ied on 
a r t i s t i c r e s e a r c h , b u t w i t h a key d i f f e r e n c e : 
t h e w a y f a c t a n d f i c t i o n i n fec t each o t h e r in 
his w o r k . H i s p r e s e n t a t i o n s c r e a t e such a 
p e r s u a s i v e s e n s e o f a c t u a l i t y t h a t you m i g h t 
a s s u m e t h e y d e a l exc lus ive ly w i t h a s t u d y of 
t h e rea l . H i s l e c t u r e P e r f o r m a n c e Scratching 
on Things I C o u / d Disavow ( 2 0 0 8 - o n g o i n g ) 
o f f e r s a rare m o m e n t of s o m e t h i n g b u r n i n g 
a n d b u z z i n g : t h e a r t i s t ' s incred ib le , pol i t ica l ly 
e n g a g e d i n t e l l i g e n c e , pa i red w i t h a cruel a n d 
s o r r o w f u l s e n s e o f h u m o u r . In sarcast ic t o n e s , 
R a a d t e i l s t h e s t o r y of t h e A r t i s t P e n s i o n 
T r u s t , u n d e r p i n n i n g his a e c o u n t w i t h an 
i n v e s t i g a t i v e d i a g r a m w h i l e casua l ly m a k i n g 
f u n o f his c h o s e n g e n r e of ar t i s t i c r e s e a r c h . 
D o n e w i t h m o c k a m a z e m e n t , his v i d e o a n d 
l e c t u r e o n t h e e x p l o s i o n of ar t co l l ec t ing a n d 
m u s e u m b u i i d i n g in D u b a i f e e l s s o m e h o w 
b o t h s a d a n d m a l i c i o u s . A n d his s t o r y of t h e 
f a i l e d p l a n for a n e x h i b i t i o n by his A t l a s 
G r o u p pro jec t at S f e i r - S e m l e r Gal le ry in B e i r u t 
in 2 0 0 8 b e c a m e a p a r a b l e a b o u t an e v e n t t h a t 
d i d n o t l ive u p t o i t s o r i g i n a l c o n e e p t . AU t h a t 
r e m a i n s o f t h e p r o j e c t w a s a m i n u t e l y d e t a i l e d 
1 : 1 0 0 scale m o d e l of t h e e x h i b i t i o n : o n e w o r k 
a m o n g o t h e r s t h a t cou ld be s e e n in B e i r u t a n d 
n o w in K a s s e l . 
S o m e a r t i s t s - espec ia l l y t h o s e w h o 
b e l o n g t o a n o l d e r g e n e r a t i o n a n d w e n t t o ar t 
schoo l b e f o r e t h e p a r a d i g m of ar t is t ic research 
e m e r g e d as a d o m i n a n t , p r o m i s i n g s t r a t e g y -
r e m a i n e d u n i m p r e s s e d by t h e cura to r i a l 
g u i d e l i n e s o n d i s c o u r s e a n d f o r m a l . Cons ider 
J i m m i e D u r h a m ' s The History of Europe 
( 2 0 1 1 ) , a conc ise a n d c o m p e l l i n g p a r o d y of t h e 
r e s e a r c h g e n r e . In o n e v i t r i n e , D u r h a m s h o w s 
t w o s m a l l o b j e c t s ; a s t o n e , a l l e g e d l y a P a l e o -
l i th ic t o o l , a n d a d y s f u n c t i o n a l , n e v e r - f i r e d 
b u l l e t f r o m W o r l d W a r I I ; in a n o t h e r , n e i g h -
b o u r i n g v i t r i n e , h e h a s p laced t h r e e p a g e s o f 
t e x t p r i n t e d in l a rge t y p e w i t h a very c h e e k y 
a n d v e r y b r i e f h i s t o r y o f E u r o p e . For / SEE BY 
YOUR FINCERNAILS THAT YOU ARE MY 
BROTHER ( 1 9 6 9 - 2 0 1 1 ) , Ida A p p l e b r o o g h a s 
p l a s t e r e d a r o o m w i t h e n l a r g e m e n t s o f ra ther 
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D O C U M E N T A (13 ) 
Hl "B 
1- m s I V I 
I i 
ä h n l i c h anzüglichen F o r m e n z w i s c h e n K u l i ­
n a r i k u n d d e m s e x u e l l U n h e i m l i c h e n v o l l 
(HERE ( * ) THEAS, H i e r u n d D a , 2 0 1 2 ) . A l l 
d i e s e K ü n s t l e r k ü m m e r n s i c h n i c h t u m d e n 
k u r a t o r i s c h v o r g e g e b e n e n K o n t e x t . 
A p r o p o s K o n t e x t : M i t A r t i s t i c R e s e a r c h 
s c h e i n t d e r a l t e A v a n t g a r d e ­ T r a u m e i n e r 
A u f l ö s u n g d e r G r e n z e n z w i s c h e n K u n s t u n d 
L e b e n w i e d e r a u f z u e r s t e h e n ­ a ls A u f l o s u n g 
d e r K u n s t i m K o n t e x t . D i e a d d i t i v e S t r u k t u r 
d e s G e n r e s f ö r d e r t d a s i n s o f e r n , a l s s i e d i e 
G r e n z e n z w i s c h e n K u n s t w e r k u n d K o n t e x t 
f o r m a l u n d s t r u k t u r e l l v e r s c h w i m m e n l ä s s t . 
A b e r s ie b e g ü n s t i g t a u c h d i e M a c h t d e r K u r a ­
t o r i n , d e n n s ie i s t es, d i e a u s d e r A d d i t i o n 
e r s t e i n e S u m m e b i l d e t , i n G e s t a l t e i n e s 
„ k u r a t o r i s c h e n F . p i s t c m s " ( I r i t Rogoff), U n d 
so s i t z t d a s g a n z offiziell so b e t i t e l t e 7he Ilruiu, 
d a s „ G e h i r n " d e r A u s s t e l l u n g ­ C h r i s t o v ­
l i a k a r g i e v s K u n s t k a b i n e t t u n d R e p r ä s e n t a ­
t i o n d i e s e s K p i s t e m s . g l e i c h e i n e r S p i n n e 
i m N e t z , a ls / . e n t r i n n d e r A u s s t e l l u n g i n d e r 
R o t u n d e d e s I ' n ' c l e r i c i a n u i n s . Es f o r d e r t d i e 
Besucher a u f , v o n h i e r a u s a s s o z i a t i v e F ä d e n 
b i s i n d i e h i n t e r s t e n W i n k e l d e r K a r l s a u e r 
I l ü u c h e n z u k n ü p f e n . Bigsisteris ipatchiiig 
you ivatehing. 
Susanne von Fa/Iceuhansen ist Professorin für 
Neuere Kunstgesehielile mit Schwerpunkt 
Moderne an der 1lumboldt-l.'nirersität zu 
Herlin. Neuere Verii/fenl/iehunxen: K u g e l b a u ­
v i s i o n e n (L'ooN) und P r a k t i k e n d e s S e h e n s i m 
F e l d e d e r M a c h t (2011). 
I 
X 
fc-H--^ 
u-j 
Walid R u d 
Scrutfhin^ utt 
Things. 1Voulii 
Disarow 
(An den 1 )ine,en 
kratzen, die ich 
leugnen könnte) 
seil 2008 
Verschiedene 
Materialien 
Muhe \ ariubcl 
AmtaDngMa* 
sieht 
W a l i d R a a d 
Scratching on 
Things I Coutd 
DisaYow 
2 0 0 8 ­ o n g o i n g 
M i x e d m e d i a 
V a r i a b l e 
d i m e n s i o n s 
I n s t a l l a t i o n v i e w 
Javier'leite/, 
Artumi's G a y 
(ArUuds Höhle) 
2 0 1 2 
Verschiedene 
Materialien 
Malie variabel 
Anstellung 
ansielil 
Javier Tel lez 
A r t o u d ' s Cove 
2 0 1 2 
M i x e d m e d i a 
V a r i a b l e 
d i m e n s i o n s 
I n s t a l l a t i o n v iew 
b l u n t s k e t c h e s a n d n o t e s f r o m her diar ies 
w h i l e l e a v i n g copies for v is i to rs to t a k e h o m e 
w i t h t h e m . For HERE & THERE ( 2 0 1 2 ) , A n n a 
M a r i a M a i o l i n o has eeri ly b u t very t idi ly stu f fed 
t h e cosy g a r d e n e r ' s h o u s e o n t h e edge of t h e 
Kar lsaue Park fül l of p o t t e r y sausages, penises, 
d o n u t s a n d s imi la r l y l e w d f o r m s f r o m t h e 
r e a l m s of cu is ine a n d t h e sexual ly uncanny. 
T h e s e a r t i s t s paid no h e e d t o t h e cura tor 's 
c o n t e x t u a l p r e s c r i p t i o n s . 
S p e a k i n g of c o n t e x t : t h e genre of art ist ic 
research s e e m s t o have resur rec ted t h e old 
a v a n t ­ g a r d e d r e a m of d i s s o l v i n g t h e f ine Nne 
b e t w e e n ar t a n d l i fe ­ as a d i s s o l u t i o n of art 
in c o n t e x t . T h e a d d i t i v e s t r u e t u r e of t h i s 
g e n r e f a v o u r s such a d i s s o l u t i o n by blur r ing 
t h e l ines b e t w e e n ar t w o r k and contex t in 
b o t h f o r m a l and structura l t e r m s , But the genre 
a lso f a v o u r s t h e p o w e r of t h e curator , since 
she ca lcu la tes t h e s e a d d i t i v e s t r u e t u r e s in to 
t h e g r a n d s u m t o t a l of w h a t I r i t R o g o f f has 
cal led a ' cu ra to r ia l e p i s t e m e ' . In t h i s spir i t , 
C h r i s t o v ­ B a k a r g i e v ' s cab ine t of cur ios i t ies 
e m b o d y i n g t h i s e p i s t e m e ­ The Brain ( a n d 
yes , t h a t real ly w a s i ts of f ic ia l t i t l e ) ­ sits 
in the r o t u n d a of t h e Fr ider ic ianum, l ike a 
spider in i ts w e b , as t h e cent re of t h e w h o l e 
e x h i b i t i o n , i n v i t i n g t h e v is i to rs t o Spin 
assoc ia t i ve t h r e a d s f r o m t h e r e to t h e f a r t h e s t ­
f l u n g corners of t h e h u t s spread t h r o u g h o u t 
t h e K a r l s a u e Park . Big sister is w a t c h i n g you 
w a t c h i n g . 
Translated by Nicholas Grindel! 
Susanne von Falkenhausen is a professor of 
art history at Berlin's Humboldt University 
and specializes in modern and contemporary 
o r t . Recent publkations include K u g e l b a u ­
v i s i o n e n (2008) and P r a k t i k e n des S e h e n s 
i m Felde der M a c h t (2011). 
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